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Lesepredigt

Pfingstfest (8. Juni 2014)

L1: Apg 2,1-11                                L2:  1 Kor 12,3b-7.12-13                     Ev: Joh 20,19-23
Liebe Schwestern und Brüder!

Ich kann mir die Situation der Jünger nach dem Tod Jesu gut vorstellen. Alle Hoffnung und Zuversicht waren dahin. Ihr ganzer Einsatz war umsonst. Was haben sie nicht alles aufgegeben, um ihm nachzufolgen: Beruf und Familie, ihre Sicherheit und ihr Einkommen. Kein Wunder, dass sie resignieren. Was soll das alles? fragen sie sich. Und sie handeln, wie wir auch handeln würden, wenn uns ein Schicksalsschlag ereilt: Sie schotten sich ab. Nichts hören, nichts sehen ist ihre Devise. Sie verbarrikadieren sich und blockieren sich selbst damit. Die verschlossenen Türen stehen für ihre verschlossenen Herzen. In diese ausweglose Lage hinein bedarf es eines Aufbruchs von außen. Am Ende des ersten Tages der Woche zeigt sich Jesus als der Lebendige. In ihrer Mitte spüren sie: Er ist da, nicht als der alte, sterbliche Jesus, sondern als der von Gott mit neuem Leben ausgestattete Christus. In dieser Weise kann er sie von innen aufbrechen. Sein Werkzeug bringt er mit und überlässt es ihnen zum Weitermachen als Geschenk: „Friede sei mit euch“!

Liebe Schwestern und Brüder!

Wir tun uns heute schwer, diese österliche Gegenwart Jesu nachzuvollziehen. Auch das Evangelium gebraucht vorsichtige Worte und vermeidet sensationelle Details: Er trat in ihre Mitte – wie, wird nicht erzählt. Er zeigte ihnen seine Hände und seine Seite – Hinweis auf sein Leiden und seine Kreuzigung. Neues, aufgebrochenes Leben ohne Schmerz geht offensichtlich nicht. Er hauchte sie an – fein wie der säuselnde Wind, nicht fassbar, nicht festzuhalten, aber doch spürbar. Und vor allem als Antrieb: Ein Hauch genügt, um Federn zum Fliegen zu bringen; ein Hauch genügt, um Erstarrte zu lösen; ein Hauch genügt, um Verschlossene zum Geben zu bewegen. Wenn wir heute das Hohe Pfingstfest feiern, dann will dieses „Werkzeug“ Jesu – sein Friede, sein Anhauchen auch unsere Blockaden, unsere verschlossenen Türen aufsprengen:
Lasst wieder neue Eindrücke an euch heran; öffnet eure Sinne! Spürt den Hauch des Lebens wie den Wind des Frühlings; öffnet euer Herz für die neue Form seiner Gegenwart und lasst euch trösten und versöhnen. Wie ein Fest nach langer Trauer – so ist Versöhnung. Nicht Schwamm drüber – alles ist vergessen, sondern mit Schmerzen Ja sagen zum Leben. Mit Narben und Verwundungen neu aufbrechen. Die Vergangenheit mitnehmen in die Zukunft. Die Erinnerung kann sich dann verwandeln vom starren Rückblick auf die „gute alte Zeit“ in vorwärtsdrängende Kraft. Empfangt den Heiligen Geist, damit ihr wieder geben könnt.
Nur was ich empfangen habe und was durch mich hindurchgegangen ist, kann ich glaubhaft weitergeben. Gott bindet sich an diese menschlichen Bedingungen und sorgt dafür, dass sie verlebendigt werden – das ist der Sinn des heutigen Festes.

Liebe Schwestern und Brüder!

Wiederbelebung und Aufbruch durch den Heiligen Geist also ist es, was wir heute feiern – und indem wir es feiern, will Gott uns von Neuem mit seinem Geist anhauchen. Wiederbelebung für unseren Glauben, der vielleicht schon ein bisschen alt und müde geworden ist. Wiederbelebung für unsere Hoffnung, wenn sich der Erfolg nicht so schnell einstellt, wie wir uns das vorstellen. Wiederbelebung für unsere Liebe, die sich schnell verbraucht und abnutzt und allzu schnell mit Floskeln gefüllt wird. Dort hinein soll der Lebensatem Gottes strömen – und wir, die wir alle von diesem Lebensgeist empfangen haben, können und dürfen anderen davon mitteilen. Pfingsten ist ein Fest, das uns auf den Empfang ausrichtet. Es bietet die Chance, uns zu öffnen für die Früchte von Ostern. Osterhäschen und Ostereier sind damit nicht gemeint, sie sind auch schon lange wieder aus den Regalen verschwunden. Dauerhafter bleiben die eigentlichen Früchte von Ostern:  Wiederbelebtwerden und den Aufbruch wagen. 
      Jürgen Schwarz, Pfarrer
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